
Schüler reisen in die Steinzeit
Dirk Lornsen bietet Höchstadter Schüfern weit mehr als eine Lesung

von RudolfGörtier

HÖCHSTADT. Eine spannen-
de Zeitreise, organisiert von der
Deutschlehrerin Koschka Hil-
denbrand, unternahmen am
Freitag sechs fünfte und sechste
Klassen des Gymnasiums. Rei-
seführer war der „schreibende

Archäologe" Dirk Lornsen.
Der 48-jährige Schleswig-

Holsteiner hat Ur- und Frühge-
schichte studiert und verwertet
sein Wissen in spannenden
Abenteuergeschichten für die
Jugend, die in der Steinzeit
spielen. „Rokal der Steinzeitjä-
ger" oder „Tirkan" heißen die
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in renommierten Jugendbuch-
Verlagen erschienenen Roma-
ne. Auf Lesereisen durch die
Schulen der Republik versucht
Lornsen seine jungen Zuhörer
für Geschichte und das Lesen
zu begeistern und sie „ganz ne-
benbei" zum Frieden zu erzie-
hen.

Dabei scheut er drastische
Mittel nicht - wenn er das Foto '
des Schädels eines Zwölfjähri-
gen zeigt, der gequält und um-
gebracht worden ist. Gebannt
verfolgen die Jungen und Mäd-
chen den drahtigen Mann, der
eine Unmenge von Steinzeit-
Artefakten mitgebracht hat,
nachgebaute Waffen, Steinkei-
le oder Feuersteine. Aus denen
er auch richtig Funken schlägt
und Zunder zum Glimmen
bringt.

Nur zum Glimmen, denn
mehr ist in der Schule verbo-
ten. Verbote sind durchaus ver-
nünftig, ermahnt der Autor die
begeistert mitarbeitenden
Zwölfjährigen. Kinder werden
heute optisch und akustisch
überlastet, sagt Dirk Lornsen,
in hessischen Schulen habe er
schon „groben Analphabetis-
mus" erlebt. Höchstadt dage-
gen - eine Insel der Seligen. Auf
der die Kinder gebannt seinen
Geschichten lauschen.


